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Uebertragen : Die Sie Schulstelle in Altenstaig

dem Seminarunterlehrer Finckh in Nagold .
" 2 Der Tisza -Eßlar-Prozeß
ist am Freitag endlich durch Verkündigung des
sämmtliche Angeklagte freisprcchenden Urtheils
beendet worden. Seit anderthalb Jahren hat
die Affäre die Gemüther erregt und sechs Wochen
hindurch brachten die Tageszeitungen alltäglich
längere Berichte über die gepflogenen Verhand¬
lungen . Jene Berichte boten ein grauenerregen¬
des Bild von der ungarischen Justiz. Mit den
Eiden wurde umgegangen, als ob dieselben so
gut wie gar keine praktische Bedeutung hätten ;
ein 14jähriger Knabe macht sich zum Ankläger
seines Vaters und schleudert diesem die denkbar
schwersten Vorwürfe — Anstiftung und Teil¬
nahme am Mord — vor dem Gerichtshöfe ins
Gesicht. Das zuhörende Publikum im Gertchts-
saale äußert seinen Beifall oder sein Mißfallen
an den Zeugenaussagen so ungenirt , als ob es
sich in einer Volksversammlung , vielleicht auch
in einer Radaukomödie befände. Anderthalb
Jahre lang sind die Angeklagten eingesperrt —
anderthalb Jahre hindurch währte die Prozedur ,
bet der Daumschrauben und andere Folterstück¬
chen ihre mittelalterliche Rolle spielten.

Am 1 . April vorigen Jahres — einem
Samstag — wurde die vierzehnjährige Esther
Solymoffy, die Dienstmagd bei der Bauersfrau
Hurt war , von ihrer Dienstgeberin in das Dorf
Ttsza-Eßlar geschickt , um dort Farbe einzn-
kausen. Zwischen 11 und 12 Uhr Vormittags
macht sich Esther auf den Rückweg ; ihr Weg
führt sie bei der Synagoge und der ärmlichen
Amtswohnung des Tempeldieners Joseph Scharf
vorüber. Dieser ruft sie zu sich ins Haus, da¬
mit fie dort einige kleine Handreichungen thue,
die ihm das strenge Rituell seiner Religion an
einem Sabbath verbietet. Scharf behauptet,
Esther habe sich nach wenigen Minuten wieder
entfernt. Von da ab ist Esther nicht mehr ge¬
sehen worden. Vergebens wurde fie von ihrer
Dienstfrau , ihrer Mutter , ihren Geschwistern
und Verwandten gesucht, — nicht eine Spur
von ihr war zu entdecken.

In den Nachmittagsstunden traf die geäng-
stigte Mutter beim Suchen nach der Esther auch
mit dem Tempeldiener Scharf zusammen, wel¬
cher sie tröstet und ihr bet dieser Gelegenheit
erzählt , in seiner Jugend sei auch einmal in
Nanas um die jüdische Osterzeit ein Mädchen
verschwunden ; damals hätte es geheißen , die
Juden hätten sie ermordet, um das Blut zu
rituellen Zwecken zu brauchen. Das sei aber
chl thörichter Aberglaube ; das Mädchen habe
fich auch später wieder eingefunden. Die Mutter
der Esther behauptet, durch diese Worte sei ihr
erst der Verdacht aufgestiegen , daß Esther von
den Juden ermordet sein könne. Sie theilt
diesen Verdacht den anderen Leuten und der
Behörde mit, aber niemand hört auf fie. —
Kurze Zeit daraus soll ein 4jährigerSohn des
Tempeldieners seinen christlichen Spielkameraden
erzählt haben , sein Vater hätte ein Christen-
madchen gefangen und ein Schächter hätte das¬
selbe geschlachtet.

Das Gerücht davon machte schnell die Runde
und darauf hin begann eine Kriminaluntersuch-
ung ; die Tempeldienerfamilie und viele andere
Juden aus Tisza -Eßlar wurden unter dem
verdacht des rituellen Mordes in Haft genom -
uien und die Voruntersuchung auf die schon
"den gekennzeichnete Art geführt.

Der 14jährige Sohn des Tempeldieners ,
Moritz , wurde „Kronzeuge." Er bekundete ,
vurch das Schlüsselloch beobachtet zu haben," le mehrere Juden , Bekannte seines Vaters,

unter Beihilfe desselben der Esther mit einem
Schächtermesser den Hals durchschnitten und das
herabfließende Blut in Tellern aufgefangen
hätten. Ferner hieß es , Joseph Scharf habe
eingestanden , die Esther , die ihn geneckt hätte ,
durch einen unglücklichen Schlag getödtet zu
haben. Etgenthümlicherweise ist das hierüber
aufgenommene Protokoll , wenn ein solches über¬
haupt bestanden hat, nachher in den Akten nicht
aufzufinden gewesen.

Nachdem die Voruntersuchung schon mehrere
Wochen gedauert, fand man in der Theiß eine
weibliche Leiche, von der bis Heuligen Tag nicht
festgestellt werden konnte , ob es die der Esther
gewesen sei oder nicht. Die Mutter erkannte in
derselben ihre Tochter nicht wieder ; die Juden ,
die Esther bet Lebzeiten gekannt halten , wurden
zur Rekognition nicht zugelaffen und die Aerzte
und Professoren gingen in ihren Meinungen
weit auseinander ; jedenfalls waren die ersten
ärztlichen Aufnahmen außerordentlich oberfläch¬
liche. Nur eins steht fest : der Hals der Leiche
war nicht durchschnitten . War also der gefundene
Leichnam der der Esther Solymoffy , so hatte
Moritz Scharf seine Angaben reinweg aus der
Luft gegriffen . Nun wurde behauptet, einfluß¬
reiche Juden hätten eine fremde Leiche mit den
Kleidern der Esther versehen , um die Behörden
irrezuführen . Ein Flößer beschrieb sogar aus¬
führlich und unter eidlicher Erhärtung den gan¬
zen Leichenschmuggel . Indessen andere Flößer
traten ihm ebenso entschieden mit ihren Aus¬
sagen entgegen .

Die öffentliche Gerichtsverhandlung begann
am 19 . Juni. Am markantesten trat darin
der Zeuge Moritz Scharf , der 14jährige Sohn
des Mitangeklagten Tempeldieners , hervor, der
emsig bemüht war , seinen Vater an den Gal¬
gen zu liefern — selbst wenn Joseph Scharf
ein Mörder wäre, so wäre das Los . solch ' ei¬
nen Sohn sein eigen nennen zu müssen, für das
Vaterherz eine schwerere Strafe, als sie der
Henker vollziehen kann!

Haß und Gunst der Parteien hat das öf¬
fentliche Urthetl über diesen denkwürdigen Pro¬
zeß arg verwirrt — das gerichtliche Urthetl
war , wie bekannt, ein den Angeklagten gün¬
stiges , die nach 14monatlicher Untersuchungshaft
endlich wieder in Freiheit gesetzt wurden. Be¬
merkt sei noch , daß der Rechtsbeistand der
Witrwe Solymoffy gegen das freisprechende
Erkenntniß die Berufung eingelegt bat und
daß , wie die „Berliner Börsen-Ztg . " mittheilt ,
bereits eine Agitation im Gange ist, „ um den
Vertheidigern für die Energie und das Geschick ,
mit welchem sie die Interessen des Judenthums
vertreten haben , ein durch internationale Samm¬
lungen zu stiftendes Andenken zu beschaffen .

"

Laudessachrichteu.
Altenstaig , 5. Juli . Letzte Nacht ist

der Dachstuhl der Völmlensmühle , sowie die
zur Mühle gehörige Scheuer abgebrannt . Das
Mobiliar soll , wie wir hören, nicht versichert
sein. Die Entstehungsursache ist bis - jetzt unbe¬
kannt. — Samstag Nachmittag spielten an der
obern Thalstraße mehrere Kinder mit einander
und füllten dabei ein aufgefundencs Glaskölb¬
chen mit Wasser, um es auszutrinken. Hiebei
löste sich der Satz in dem Kölbchen , welcher
aus einer giftigen Substanz bestand , auf und
ein Kind des Taglöhners Günthner, welches zu¬
letzt an die Reihe kam , bekam den Satz zu
trinken. Das Kind sank alsbald um und es
trieb ihm den Schaum zum Mund und zur Nase
heraus . Hr. Stadtwundarzt Vogel konnte
glücklicherweise schnell zur Hilfe gerufen werden,
da er gerade mit seinem Gefährt den Weg

passtrte und es gelang ihm durch ein sofort
angewandtes Brechmittel das Kind vor dem
sicheren Tode zu retten . Der Fall sollte allen
Eltern Veranlassung geben , ihre Kinder vor
der Benützung herumliegender Kölbchen und
Schüsselchen rc. recht ernstlich zu warnen .

Stuttgart , 2. August. Daß trotz aller
Begünstigungen, welche dem Studium der evang.
Theologie in Württemberg zu Gute kommen ,
an Pfarramtskandtdaten noch immer ein em¬
pfindlicher Mangel herrscht , beweist ein erneutes
Ausschreiben von 9 Pfarreien im heut. „Staats¬
anzeiger" , für welche fich bet früheren Aus-
schretben, die von August v. Jrs . bis Juni
d. I . erfolgten, keine Bewerber gefunden hatten.
Diese 9 Pfarreien sind mit Einkommen von
1760 —2300 M . dottrt.

Stuttgart , 2. Aug. Im Schützenhof
wurde heute Abend wieder eine Schreinerver¬
sammlung abgehalten , die so zahlreich besucht
war, wie noch keine der früheren . Die Fabri¬
kanten hatten einen Herrn Baumeister , der in
den Volksbankoersammlungen mehrfach nicht
ohne Glück gesprochen , gewonnen, um den Ar-
beirern ins Gewissen zu reden und sie aufzu¬
fordern , zu ihrer Arbeit zurückzukehren oder doch
direkt , über die Köpfe der Strike-Kommisston
hinweg, mit ihnen (den Fabrikanten ) in Unter¬
handlung zu treten . Wie man wohl voraus¬
sehen konnte , machte diese Rede den beabsichtig¬
ten Eindruck nicht ; die Arbeiter wollen von
Concessionen nichts wissen. Der Abend endete
damit , daß die Versammlung , in der die sticken¬
den und ausgesperrten Schreiner übrigens in
der Minderheit waren , der Strike-Commisston
eine Art Vertrauensvotum ertheilre u. erklärte ,
nur durch die Strike-Commisston mit den Fabri¬
kanten verhandeln zu wollen. Diese ihrerseits
wollen von der Strike-Commisston nichts wissen
und so wird zum Nachtheil unserer blühenden
Möbelindustrie ruhig weiter gestrikt .

Stuttgart , 4. Aug. In der gemein¬
schaftlichen Sitzung der bürgerlichen Kollegien
am Donnerstag wurde der Beschluß gefaßt , den
Sedantag in herkömmlicher Weise auch dieses
Jahr zu begehen . Da der 2. September auf
einen Sonntag fällt, kann der Festgottesdienst
mit dem Sonntagsgottesdienstverbunden werven.

In Gärtringen (Herrenberg) sollte
am 2. ds. eine Hochzeit gefeiert werden, aber
wer dazu nicht kam, das war — der Bräuti¬
gam , ein Schieferdeckergehilfe in Stuttgart.
Um nach ihm zu sehen, reiste die Braut selbst
nach der Residenz , wo sie zu ihrem Schrecken
erfuhr , daß der Gesuchte — verduftet war.

Schorndorf , 2 . August. Nach der
nun beendigten amtlichen Abschätzung beträgt
der durch den Hagelschlag am 10 . Juli d . Js .
entstandeneSchaden im hies. Bezirk 1079 901M.
und fallen hievon auf Schorndorf 202 796 M.,
Aichelberg 96 878 M. , Geradstetten 91 362 M.,
Hebsack 29967 M. , Oberurbach 136 256 M.,
Rohrbronn 7 772 M -, Schnatth 231368 M.,
Unterurbach 54994 M . , Weiler 74 686 M.,
Winterbach 136 698 M . . Engelbcrg 10345 M.,
Manolzweiler 6 779 M.

Von der Steinlach , 31 . Juli . Es ist
ein eigenthümlicher Industriezweig , auf den sich
in den letzten Tagen die liebe Jugend gewor¬
fen hat : das Schneckensuchen . Ganze Wagen¬
ladungen L 50 — 70,000 Häuschen tragender
Schnecken gehen in's Oberland, theilweise um
nach Wien, Pest und die untere Donau ver¬
führt zu werden. Für das Hundert werden
von Händlern 10 Pfg . bezahlt.

Ellwangen , 1 . Aug. (Strafkammer.)
Der Holzdiebstahlsprozeß gegen hiesige städtische
Taglöhner, welche im Verlause eines Jahres



ca. 130 Rm . der Stadtverwaltung gehöriges
Holz , theils vom städtischen Holzgarten , theils
aus dem Stadtwalde veruntreut haben , kam
heute vor der Strafkammer zur Verhandlung .
Es wurde verurtheilt : 1 ) Joh . Klingenmaier
wegen 8 erwiesener Holzdiebstähle (imGesammt -
werth von 133 M .) zu 9 Monaten Gefängniß ,
sowie zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf 3 Jahre ; 2) Joseph Wagner wegen 6 in
Gemeinschaft mit Klingenmaier ausgeführter Holz¬
diebstähle (im Gesammtwerth von 107 M . ) zu
6 Monaten Gefängniß und Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf 3 Jahre ; 3) Wilhelm
Klotzbücher wegen zweier Holzdiebstäyle , theils
in Gemeinschaft mit den andern Angeklagten ,
theils allein verübt (im Werthbetrage von
40 M .) zu 5 Wochen Gefängniß ; 4) Joseph
Metzger wegen Beihilfe zu einein Holzdiebstahl
(Werthbetrag 20 Dt .) zu 1 Woche Gefängniß ;
5) Joh . Tritfchler wegen Hehlerei (Werthbetrag
20 M . zu 3 Wochen Gefängniß .

In Winnenden wurde ein Riesenexemplar
von einer Rosenkartoffel vorgezeigt ; dieselbe
hatte ein Gewicht von 410 Gramm .

Letzten Montag kam ein bevollmächtigter
Notar aus Bremen in Mengen an , um in
der vielbesprochenen Habisreuter ' schen Erbschafts -
Sache einen großen Theil der testamentarisch
vermachten Beträge auszuzahlen ; es erhielten
die verschiedenen dort wohnenden Verwandten
des Erblassers zusammen 70 000 M . , die untere
Kirche 4000 Mk . , das Spital 6000 Mk . ; die
der Stadtgemeinde vermachten 150000 M . sind
bis jetzt noch nicht ausbezahlt , sollen aber dem¬
nächst ausgefolgt werden .

Deutsches Reich.
— Die „Weser -Zeitung " bestätigt , daß das

Bremer Handelshaus F . A. Lüderitz an der
Südwestküste von Afrika eine 10 Quadratmeilen
große Fläche von den Hottentotten erworben
hat , um daselbst eine Handelsfaktorei
zu errichten . Ob die Reichsregierung irgend
eine Gewährleistung übernommen , wird nicht
gesagt .

Von Mainz wird berichtet : Am Montag
Nachm , um 3 Uhr zog ein nach Millionen
zählender Schwarm von Ameisen über die
Stadt ; die Thiere wurden wie auf einer lichten
Wolke durch die Luft getragen . Die große
Bleiche war dicht besäet davon ; auch in anderen
Straßen nach dem Rheine zu wurde diese Be¬
obachtung gemacht .

Aachen . Ein im vergangenen Herbst zur
Disposition des Truppentheils Beurlaubter ,
welcher vor einigen Tagen seinen Vater miß¬
handelt hatte , wurde auf den bezüglichen An¬
trag sofort wieder bet feinem Truppentheil ein¬
gestellt .

Hamburg . Allseitiges Bedauern erregt
hi?r die Thatsache , daß ein vor 8 Monaten
wegen schweren Diebstahls zu I V2 Jahren Zucht¬
haus und dreijährigem Ehrverlust verurtheilter
Schneidergeselle , der vorher bereits vier Monate

in Untersuchungshaft zugebracht hatte und un¬
mittelbar nach Fällung des erwähnten Urtheils
zur Verbüßung der Strafe nach Fuhlsbüttel
übergesührt worden war , vollkommen unschul¬
dig gewesen sei, da ein oft bestrafter , ebenfalls
im Zuchthause befindlicher schwerer Verbrecher
vor kurzemein volles Geständnis über jenen von
ihm verübten Diebstahl abgelegt hat . — Der
Sachverhalt ist folgender : Im vorigen Jahre
wurde bei dem Geschäftsmann Hein auf dem
Schweinemarkt ein Einbruch vollführt , wobei
den Dieben eine Kiste mit Werthpapieren und
Geld in die Hände fiel . Der Verdacht des
Diebstahls lenkte sich auf den im Hause des
Hein wohnenden Schneider Swensson aus Schwe¬
den , weil nach Ansicht des Ersteren nur dieser
den geheimen Aufbewahrungsort der Kiste kannte .
Swensson war aber nicht der Einzige ; eine bei
Hein beschäftigt gewesene, in St . Pauli wohnende
Frau Röhrs kannte ebenfalls den Aufbewahr¬
ungsort der Kiste und veranlaßte ihren Ehe¬
mann , dieselbe zu stehlen . Röhrs führte hierauf
in Gemeinschaft mit einem gewissen Peters den
Diebstahl aus und ahmte auf Anrathen der
Frau Röhrs den schwedischen Dialekt nach , da¬
mit dieser sofort in Verdacht gerathe . Dazu
kam noch, daß Röhrs dem Swensson ziemlich
ähnlich sah . Der Droschkenkutscher , welcher den
wirklichen Dieb und seinen Genossen bald nach
der That nach St . Pauli fuhr , und ein Wirth
erklärten in der landgerichtlichen Verhandlung
mit Bestimmtheit , Swensson als denjenigen zu
erkennen , mit dem sie in jener Nacht beisammen
waren , worauf die Verurtheilung des Swensson
zu 18 Monaten Zuchthaus und Ehrverlust er¬
folgte . Der bedauernswerte Mann verbüßte
davon acht Monate , nachdem er -zwei Monate
in Untersuchungshaft zugebracht hatte . Inzwischen
verbanden sich die Ehegatten Röhrs , Peters und
ein gewisser Jaspers zum gemeinsamen Thun
und führten eine große Menge Einbrüche und
Diebstähle aus . Die Zahl soll etwa 60 er¬
reichen ; die verbrecherische Bande wurde sammt
und sonders erwischt und ins Gefängniß gesetzt .
Die Frau Röhrs gestand zuerst ein, daß ihret¬
wegen ein Mann im Zuchthause sitze und bald
darauf gab auch ihr Ehemann der Wahrheit
die Ehre . Die Kerkerthüre öffnete sich nun für
den unschuldig veru ' thsilten Swensson und er
wurde der Freiheit wiedergegeben , indeß — am
Körper gebrochen . Wie schrecklich der unglück¬
liche Mann gelitten , ist schwer darzustellen .
Damals Morgens 5 Uhr , als er im Bette nichts
ahnend mit seinem Kinde spielte , erschienen die
Beamten zu seiner Festnahme ; da half kein
Versichern seiner Unschuld , er mußte ihnen fol¬
gen. Die sich hieran kettenden Ereignisse —
leine Verurtheilung , der Abschied von seiner
Gattin u. s. w. haben furchtbar auf seinen Ge -
mürhszustand und von diesem zurück auf sein
körperliches Befinden gewirkt , so daß es auch
im besten Falle geraumer Zeit bedürfen wird ,
um den Gebeugten wieder zu einem thatkräftigten
Manne zu machen.

Von Würzburg wird berichtet : Sind .
Lennig , der in Würzburg seinen Gegner Moschel
im Duell erschossen hat , ist in Basel wieder
auf freien Fuß gesetzt worden .

Karlsruhe , 1 . Aug . Im Alter von
91 Jahren ist dieser Tage hier eine bekannte
Persönlichkeit gestorben , Frhr . Ferdinand v. Lotz.
deck . Der Verstorbene war Besitzer der berühm¬
ten Tabakfabrik in Lahr , deren Schnupftabake
den Namen des Eigenthümers über Land und
Meer getragen haben . Frhr . v. Lotzbeck hatte
sich bis in das höchste Alter eine seltene Lebens¬
freudigkeit bewahrt . Seinen Lebensabend brachte
er in Baden zu , wo er gleich dem Fürsten Gort-
schakoffzu den allbekanntenPersönlichkeiten gehörte .

Mühlhausen . Infolge des starken Re¬
gens , welcher hier zwei Tage lang ohne Unter¬
brechung niedergegangen ist , sind hier sämmtliche
Flüsse ausgetreten und haben große Flächen
Landes unter Wasser gesetzt . Die Ueberschwem -
mung erreichte annähernd die Höhe wie die vom
14 . August 1880 . Der Roggen stand an man¬
chen Stellen bis an die Aehren im Wasser .

Saarbrücken . Bei dem vor einigen
Tagen in Neunkirchen gefeierten Bergmanns¬
feste wollten einige Bergleute ihren Frauen die
Einrichtungen der Gruben zeigen und fuhren
mit ihnen in die Grube „ v. d. Heidt ". Hier
wurden sie von schlagenden Wettern betroffen,
deren Wirkung eine derartige war , daß von
der 24 Personen zählenden Gesellschaft 18 ver¬
unglücktem Einige blieben sofort todt , die Mehr¬
zahl ist schwer verletzt .

Ausland .
Wien . 3 . August . Der Kaiser und die

Kaiserin spendeten 20 000 Lire , die Fianzsektton
des Wiener Gemeinderaths bewilligte 100000
Lire für Ischta .

Pest . Ein hier ansässiger Wollhändler
wurde von einem 15jährigen Bauernburschen
unter der Angabe er habe ihm ein Fell zu ver¬
kaufen , außerhalb des Ortes gelockt und daselbst
mittels einer Hacke meuchlings erschlagen . Der
entmenschte Bursche beraubte sodann den Er¬
mordeten und wälzte dessen Leichnam bis zum
Fuße der in der Nähe befindlichen kleinen Kar¬
pathen , woselbst er ihn mit mehreren großen
Steinen bedeckte . Der jugendliche Raubmörder
gestand bei seiner Verhaftung die grauenvolle
That ein und sagte noch aus , dem Ermordeten
1 Gulden 70 Kreuzer und mehrere werthvolle
Gegenstände geraubt zu haben .

— Die italienischen Republikaner sind
heftige Gegner des Bündnisses zwischen ihrem
Vaterlande und den mitteleuropäischen Mächten;
sie streben eine italienisch -französische Allianz
an und berufen sich dabei vor allem auf den
verstorbenen Garibaldi . Der bekannte Schrift¬
steller Zerbi in Neapel behauptet nun in einem
Streitartikel gegen französische Zeitungen : Gari¬
baldis letzte Arbeit sei der Entwurf eines Kriegs¬
planes gegen Frankreich gewesen. Er (Zerbi)
könne dafür Beweise erbringen ! —

Aas ewig Weibliche. (««4^ v °rb °.en.)
Humoristische Novelle von I - v. IT s 1v i

(Fortsetzung. )
Noch waren erst ein Paar Minuten verflossen, als die Kontorthür

sich von Neuem öffnete und eine noch jüngere , offenbar noch dem Lehr -
lingsstande angehörige Erscheinung in Sicht trat . Auch dieser junge
Mann bewegte sich nach dem Platze hin , wo Elisabeth zu stehen pflegte .
Als er aber den Strauß dort sah , prallte er betroffen zurück.

„ Das hat gewiß der Reinhold gethan ! " murmelte er . „Ich habe
ihn schon längst im Verdacht , daß er mir Konkurrenz macht . Aber mit
mir soll er' s doch nicht ausnehmen . Blumen — was sind Blumen ,die den morgenden Tag nicht überleben , gegen die unvergänglichen Blüthen
der Poesie ! "

Dabei zog er ein zierlich zusammengelegtes und mit Goldrand ver¬
sehenes Papier aas der Tasche , faltete es auseinander , wobei ein auf dem¬
selben gedrucktes , mit einem Pfeile durchbohrtes Herz und verschiedene
darunter geschriebene Verszeilen sichtbar wurden , überlas das geschriebene
noch einmal , mit einem Freude ausdrückenden Gesichte und legte es
unter den Strauß .

„ Nun wird sie," sagte er, vergnügt die Hände dabei reibend ,
„meinen , der Strauß gehöre dazu , und mein Rival , dieser eingebildete
Reinhold , ist gänzlich aus dem Felde geschlagen ! "

Kaum hatte er mit einem Gefühle des Triumphes den Raum ver¬
lassen , so erschien dort der alte Witzmann wieder , in Begleitung des
jungen Chefs der Firma E . C . Wirker und Komp .

„Da, " rief er diesem beim Eintritt in das jungfräuliche Kontor
zu, „ da — überzeugen Sie sich nun selbst, das Schreibpult ist da . wer

aber nicht da ist, das ist der dazu gehörige Mensch , der freilich nur ei»
Frauenzimmer ist, von denen man nachgewiesen haben will , daß sie
überhaupt gar nicht zu den Menschen gehören . Ob das richtig ist, weiß
ich nicht ; jedenfalls aber ist das richtig , daß sie nicht unter — die Kauf¬
leute gehören ! "

Herrn Wirker schien indeß weniger die Abwesenheit seines weib¬
lichen Kommis , als die Anwesenheit eines Straußes aus dessen Pult
unangenehm zu sein , denn er wurde bet dem Anblick desselben in einer
so auffälligen Weise roth , daß sich die darin aussprechende Verlegen¬
heit nicht verhehlen ließ .

„Woher kommt dieser Strauß ?"
„Woher soll er kommen ? Sie wird sich einen Liebsten angeschafft

habe .i — und wo derselbe zu finden sein wird darüber kann auch kein
Zweifel sein. Seitdem die Dame an dem Platz sitzt, ist von Auf¬
merksamkeit unter dem jungen Volke da drinnen keine Rede mehr, sie
machen Böcke über Böcke — natürlich : sie haben ' s von ihr erst gelernt .

Inzwischen hatte der Chef des Hauses auch das mit Goldrand
und einem pfeildurchstochenen Herz versehene Gedicht bemerkt .

„ Wie — Verse ? Auch das noch ! "

„ Mein Engel !
Tu meine Sehnsucht , Du mein Hoffen ,
Du meine Leuchte, mein Gebet ,
Mit Deinen Augen tief getroffen
Hast Du mein Herz , Elisabeth .
Wo ich nur rechne, wo ich schreibe,
Die Maaren zähle und sortier ' ,
Bin mit der Seele , mit dem Leibe ,
Elisabeth , ich stets bei Dir !"



beiden Säcke 60 Kilogramm wog , so wurden
dieselben von 2 Beamten des Mtnisterums zum
Wagen getragen. Moullin kam zuerst am Wa¬
gen an, stieg hinauf und legte die mit Bank¬
noten gefüllte Brieftasche auf den Sitz . Dann
stieg er ab, um dem Kutscher Befehle zu erthei-
len , während die Beamten die Geldsäcke herbei¬
brachten . Als sich Moullin wieder zum Wagen
wandte, war die Brieftasche verschwunden . Er
fragte sofort die Vorübergehenden ob sie jemand
bemerkt hätten , und in der That hatte man eine
vorübergehendePerson gesehen, welche die Brief¬
tasche genommen und dann ruhig den Weg fort¬
gesetzt hatte . Man eilte in der angegebenen
Richtung vorwärts, fand aber die verdächtige
Person nicht mehr , welche wahrscheinlich durch
die Louvre- Magazine entkommen war. Hinter
dem Wagen Moullins hatten noch mehrere Un¬
bekannte Streit angefangen, um die öffentliche
Aufmerksamkeit im Augenblicke der That von
Moullins Wagen abzuziehen . Es ist sofort eine
umfassende Untersuchung eingeleitet worden.

Paris , 3. Aug. Die Polizei glaubt die
Spur eines royalistischen Komplotts entdeckt zu
haben und nahm mehrere Haussuchungen und
Verhaftungen vor.

Paris , 4. Aug. In den Gebäuden der
Pulverfabrik zu Angouleme fanden gestern Vor¬
mittag 3 Explosionen statt , 6 Personen wurden
getödtet, der Schaden beträgt eine Million Fr.

Rouen . Die Stadtverwaltung geht mit
der Absicht um, die so gut wie unbenutzte Kraft,
die in der Strömung der Seine liegt , in elek¬
trischen Strom zu verwandeln und damit die
Stadt glänzend und billig zu beleuchten . Unter
anderm soll auf dem Thurm des Domes eine
mächtige elektrische Lampe angebracht werden.

London . In ganz Irland hat die Er¬
mordung Careys einen unbeschreiblichen Jubel
hervorgerufen. Dublin war von lauter großen
Freudenfeuern erleuchtet . In der Straße, wo
Carey gewohnt hat , brannten sechs mächtige
Scheiterhaufen ; das Volk tanzte um dieselben
herum, jauchzte und sang und verbrannte das
Bildniß Careys . Es war eine Art grimmigen
Volksfestes, bei dem es, der Landcssitte gemäß,
natürlich nicht ohne Steinwürfe auf die Polizei
abging. Einige Verhaftungen wurden vorge¬
nommen, ernstliche Ruhestörungen kamen aber
nicht vor. Aehnliche Demonstrationen werden
aus vielen anderen irischen Städten gemeldet .

— In Dublin soll sich eine Gesellschaft
gebildet haben mit der Aufgabe, die Hinrichtung
der Phönixparkmördcr durch Ermordung aller
Derjenigen zu rächen , welche in diesem Pro¬
zesse Angeber geworden sind. Die Gesellschaft
nennt sich, wie es heißt, das „ Corps der Rache "
und würde somit ein Gegenstück zu den „ Unbe-
sieglichen" bilden, welche den Mord im Phö¬
nixparke veranlaßten . Auch Peter Carcy , der
Bruder des in Port Elisabeth Ermordeten ,
wird von den irischen Rächern verfolgt und ist
seines Lebens nicht mehr sicher.

Kairo , 4. Aug. Innerhalb der letzten

vierundzwanzig Stunden bis gestern früh 8 Uhr
starben an der Cholera in Kairo 196, Alexand¬
rien 5, Jsmailia 2, Tantah 46, Damiette 3,
Rosette 14, Zagazig 2b, in den Provinzen
Garbieh , Behera , Dakalteh , Charkteh , Ghizeh,
Atfeh, Berufnes 503. Unter den engl. Truppen
in Abassiyeh ist ein neuer Todesfall vorgekommen.

Nerv- Jork . Die Leiche des Kapitäns
Webb wurde in Levistown , etwa 8 Meilen
unterhalb der Ntagarafälle, aufgefischt. Am
Kopfe des Verunglückten befindet sich eine schwere
Wunde.

> ! > > . . - . . - u l . .

Handel rnrd Verkehr .
Vom Fuße der Achalm , 2 . Äug. Unsere

Bienenvölker, welche im Vorsommer so große
Hontgerträge lieferten , find nun auf einmal
in Folge der kalten Witterung sehr leicht ge¬
worden, so daß da,- wo man, noch auf eine
Spättracht reflektirend, den Bienen den meisten
Honig genommen hat, das Füttern droht , wenn
nicht bald bessere Witterung etntritt.

Herbertingen , 2. Aug. Der heutige
Viehmarkt , mit 700 St . befahren, zeigte
reges Leben . Ausländische Händler, zahlreich
anwesend, bezahlten für Milchvieh und Ochsen
höhere Preise . Ein- Paar Ochsen wurde drei¬
mal umgesetzt mit je einem Mehrerlös von 20
bis 30 M. Junge Schweine (Ferkel) sehr ge¬
sucht und mit 32 bis M M. bezahlt.

Verwischtes.
Keine Sentenz in der ganzen Welt vielleicht

ist so häufig parodirt worden, als Seume's :
„Wo man singt, da laß dich ruhig nieder rc. "
Eine wenig bekannte Variation auf dieses be¬
liebte Thema wird durch die soeben im Verlage
von Otto Wermann in Altenburg erschienene
Sammlung von Trinksprüchen der Vergessenheit
entrissen . Das betreffende Verspaar lautet :

Wo man Bier trinkt , kannst du ruhig lachen,
Böse Menschen trinken schärf're Sachen .

Theater. (Eingesandt .) Unter allen
Darstellern der Theater - Gesellschaft nimmt
Frau Feigel unstreitig den ersten Rang ein.
Mit welcher Anmuth , Sicherheit und Berständ -
niß spielt sie ihre Rollen . Wir nennen beispiels¬
weise : „ Das Barfüßle", „Der Student von
Ulm" , „ Die Grille " . — Am Mittwoch findet
das Benefiz für Frau Feige! statt und ist es
wohl Pflicht der Theaterfreunde eine so streb¬
same Schauspielerin an ihrem Ehrenabend durch
zahlreiches Erscheinen zu erfreuen. Zudem hat
Frau Feige! ein Stück gewählt , welches an
und für sich das größte Interesse wachrufen
wird, ein Stück von unserem genialen „ Bert-
hold Auerbach". „ Dorf und Stadt " ist es,
ein Charakterbild aus dem Leben gegriffen,
welches durch seine Naturwahrheit und lieblichen
Schilderungen schon Tausende erfreut hat. Hier
ist das Stück seit vielen Jahren nicht gegeben
worden. Wünschen wir ihm also ein herzliches:
„ Glück auf ! "

Neapel . Vor einigen Tagen bestellte ein
junger Mensch in einem der ersten Gasthöfe Ne¬
apels ein Mittagessen. Er erhielt Macaroni,
Araten , Obst , Wein und Dessert. Nach der
Mahlzeit erfaßten den jungen Mann so heftige
Magen- und Unterleibsschmerzen, daß er sich
krümmte und erbärmlich zu jammern anfing.
Die übrigen anwesenden Gäste zahlten ihre Zeche
und flüchteten die gefährliche Nähe dieses In¬
dividuums, das dem Wirthe ein so großes Mit¬
leid einflößte , daß es derselbe ins Hospital brin¬
gen ließ . Der Arzt untersuchte den verdächtigen
Kranken und fand bei demselben auch nicht eine
Spur von — Geld . Der junge Mann hat denn
auch eingestanden , daß er den Choleraanfall nur
vorgeschützt , um seine Zeche nicht -bezahlen zu
brauchen .

Neapel , 4. August Gestern Nachmittag
2V« Uhr fand in Casamicciola abermals
eine heftige Erderichütterung statt , wodurch der
Gipfel des Epomevberges abrutschte. In Forio
fand ein weiterer Häusereinsturz statt mit 3 Ver¬
wundeten . Die Arbeiter in Casamicciola schei¬
nen unversehrt. In Lacco - Ameno wurden
3 Personen lebend ausgegraben . Professor Pal-
uiieri dementirt das Gerücht, daß er ein Erd¬
beben in Neapel befürchte . Die ermüdetenSol¬
daten auf der Insel Jschia sind durch frische
ersetzt worden. Die Bevölkerung ist ruhiger.
Der unermüdliche Eifer des Ministers Genala
findet überall große Anerkennung.

Das Gesammtresultat des gräßlichen Er¬
eignisses wird durch eine offizielle Meldung da¬
hin zusammengefaßt, daß in Casamicciola, Fo-
rio und Lacco 5000 Todte und 3000 Ver¬
wundete gezählt werden. Ein italienischer Ob¬
erst bezifferte übrigens die unter dem Schutte
begrabenen Leichen auf mindestens 6000 . Au¬
ßer den Opfern des Erdbebens selbst gibt es
auch Viele, welche den Tod fanden, während
sie sich retten wollten. Gar Mancher warf sich
ins Meer um zu entkommen , und ertrank. Ganze
Barken gingen unter , weil sie die große Last
der Rettungswüthigen nicht zu tragen vermochten .

Parts , 1 . August. Selbst das grauen¬
volle Unglück aus Ischia muß dazu herhalten ,
um den Deutschen einen Hieb zu versetzen. Ein
Bericht des Gaulois aus Neapel über die Vor¬
gänge in Casamicciola schließt mit dem Satze :
„Man behauptet, auch viele Engländer seien
umgekommen . Dagegen hat die deutsche Ko¬
lonie fast gar nicht gelitten. Die haben im¬
mer Glück , nicht wahr ?"

Paris , 2. Aug. Ein unglaublich frecher
Diebstahl ist gestern vor dem Finanzminsterium
ausgeführt worden. Nachmittags fuhr ein Ar-
tillerie -Zeugwärter an der Thür des Finanz¬
ministeriums vor, um eine Summe von etwa
58000 Franken zu erheben . Er erhielt an der
Kasse 48000 Franken in Bankbilleten, welche
er in einer Brieftasche unterbrachte. Der Rest
der Summe, 9200 Franken , wurde ihm in Fünf-
frankenstücken ausgezahlt , welche in zwei großen
Säcken untergebracht waren. Da jeder der

„ Wer ist dieser Dichter ?"
„Wenn's nicht derselbe ist , der den Strauß dahin gelegt hat , so

wird es wohl ein anderer sein, " meinte Witzmann trocken.
. „Ihnen sind ja die Handschriften der Leute bekannt. Wer hat
dies geschrieben ?"

, „ Das, " erwiderte Witzmann, die Schrift prüfend , „das ist der
kleine Adolf gewesen , der Lehrling Adolf Schwebemeier. "

„Rufen Sie den Burschen sofort zur Stelle ! Eine solche Wirth-
schaft auf meinem Kontor !"

„ So lange Sie den Engel nicht wieder davonfliegen lassen , wird
die Wirtschaft wohl Wirthschaft bleiben ! " sagte im Abgehen Witzmann.

„Die Unzuträglichkeiten mehren sich, " dachte inzwischen Eduard
«Alker bei sich . „Der Sache muß ein Ende gemacht werden ! "

Witzmann kam indessen mit dem jugendlichen Delinquenten zurück.
„Sie haben sich erlaubt, dieses Gedicht , wenn ich's so nennen will,

A die Adresse von Fräulein Baumann zu richten . Ich will diese
«Torheit Ihrer Jugend verzeihen . Sollten Sie sich indeß noch ein wel¬
keres Mal erlauben , in derartiger Weise sich gegen die Dame zu ver-
- ^ würde ich mich genöthigt sehen, gegen Sie auf eine etwas
empfindlichere Art zu verfahren , so sehr ich dabei auch Ihre braven El-
lern bedauern würde. Gehen Sie ! Vergessen Sie indeß nicht , dieses
Allere Zeichen Ihrer verirrten Phantasie mitzunehmen ! " rief er dem
osichamt Abgehenden noch nach , indem er ihm den Strauß nachwarf.

„Der — Strauß," entgegnete der junge Ucbclrhäter stotternd,
nicht von mir , obschon ich zugeben muß, dieses Gedicht — "

„Noch von einem andern ! Wer ist der Spender ? " fragte Wirker.
. Auf dem Gesicht des ertappten Poeten malte sich das Gefühl der

Schadenfreude ab , die Gelegenheit, sich an dem Rivalen zu rächen, schien
zu verlockend .

„ Herr Reinhold Trockenbrod."
„ Trockenbrod? Das ist ja eine wahre Epidemie, die unter die

Leute gefahren ist. Herr Witzmann, sorgen Sie dafür, daß die Herren
eine gründliche Lektion bekommen . Ich habe nicht Lust, mich weiter
um diese Dinge zu bekümmern! "

„ Die Sache ist bereits auf den Siedepunkt gestiegen, " meinte, als
die beiden sich entfernt hatten , der verwittwete Kaufmann Wirker .
„ Die Entscheidung kann nicht länger auf sich warten — ich bin es ihr,
mir und meinem Kinde schuldig ! "

Da fiel sein Blick durch das Terrassenfenster . Er blieb sinnend
stehen.

'
„ Wie sie so herzig mit der Kleinen spielt — wie der kleine Trotz¬

kopf sich liebend an sie schmiegt. — Sie scheint ganz besonders befähigt,
Liede zu geben und Liebe zu nehmen — weit mchr, als wie mit Ziffern
zu rechnen . — Aber wie es anfangen ? Hier im Hause, wo sie bereits
halb und halb kompromittiert erscheint — und dann ihre Stellung zu
mir — das will sich nicht schicken - auf jeden Fall muß sie erst fort
— ich bin ohnedies auf dem besten Wege, mich selbst zu verrathen —"

Hier trat Elisabeth ein. Die Anwesenheit ihres Prinzipals in
ihrem Kontor machte sie offenbar tief betroffen.

(Fortsetzung folg:.

(Lesefrucht .) Man ist allerdings in der Welt, um glücklich zu sein ,
aber der Gutgesinnte findet sein höchstes Glück in der Pflichterfüllung , und ;
der Weise trauert nicht , wenn ihm auch kein anderes wird , als was er
sich selbst zu schaffen rm Stande ist.



Bekanntmachungen .

Atterrstaig .
Jortland- und Moman-Kement

empfiehlt in fortwährend frischer Waare
Oai- l Ken88>61' 8okn.

Auswanderer L Aeisende
finden

mehrmals wöchentlich prompte Beförderung
über

Hamburg, Bremen, Rotterdam —Amsterdam und Antwerpen ,
sowie über Havre mit deutschen Postdampfschiffen I . Klaffe

zu sehr billigen Ueberfahrts -Preisen und empfehlen sich zu Akkords - Ab¬
schlüssen der

General -Agent :
6ar1 Anselm in 81nttKurt ,

sowie der concess . Bezirksagent :
I . Kaltenbach in Egenhausen .

MH
In allen Buchhandlungen und bet allen Kalenderverkäufern

M zu haben :

Schwaöen- Kalender IX!
für 1884

mit dem Bildniß Seiner Majestät des Königs von Württemberg .
Preis 25 Pfennig .

NerlG von W . Kohlhammer in Stuttgart.
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Wichtig für spar- ^ 00°
^ ^ same Hausfrauen. ' -'AE ^0°

ooo Allen Hausfrauen, die verblaßte Kleidungsstücke aller ooo
^ »-» Gewebe, sowie Wollgarn, Leinen re. auf leichteste Weise

wirklich schön und echt (dabet sehr billig) in Vr—1 Stunde o 0
000 färben wollen, empfehle meine präp . giftfreien Farben 000

für Hausgebrauch in Päckchen L 25 und 10 Pfg . detail . - - -
0 0 Jedes echte Päckchen trägt obenstehende Schutz - oo
000 marke, worauf zu achten , da viele werthlose Nachahmungen 000
— im Handel . - - -
ooo Brauns , HutzälinirurS . o

"
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Fabrik giftfreier Farben. 000
ooo Niederlage hält in Altenstaig Herr Apotheker ooo
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Fünfbronn.

Altenstaig Stadt.
Weguuterhaltuugs-

Mord.
Die Unterhaltung der Priemen¬

steige und der Wegstrecken im Hag¬
wald, sowie die Beifuhr des Unter¬
haltungsmaterials auf diese Weg¬
strecken wird am
Mittwoch den 8. August d. I .

Nachmittags 2 Uhr
auf dem Rathhaus in Altenstaig
verakkordirt werden.

Den 2. Aug. 1883.
Stadtschultheißenamt .

Hochdorf ,
Oberamts Freudenstadt .

Holz-Berkaus.
Am

Samstag
den

18 . d. M .
Vor¬

mittags 10
Uhr

kommen aus den hies. Gemeinde¬
waldungen

109 Fm. Lang - und Klotzholz und
50 Rm . Scheiter - und Prügel¬

holz
zum Verkauf, wozu Liebhaber ein¬
geladen werden.

Den 2. August 1883.
Gemeinderath.

Altenstaig.
Sehr billige, hübsche

Damen - L Mädchen-
Corsette ;

Damenkrägen, Garnit »ren ,
Manschetten, Krausten , Che¬
misetten , Stulpen , meiste und
farbige Taschentücher , Bett¬
decken, Glace «nd Rehleder-
Handschnhe , Eiswolltncher ,
Thwals , seidene Schälchen,

Unterhosen
in lauter frischer Waare bei

I . G . Wörner .
Garrweiler.

Ein Faß mit

1 Eimer haltend, hat zu verkaufen
und kann im Laufe dieser Woche
ein Kauf abgeschloffen werden mit

Joh. Gg. Rentschler.
Altenstaig .

Meine

Hapetenmuster-
karte

bringe zur gef. Einficht und Ent¬
gegennahme von Bestellungen in
höfliche Erinnerung.

Auch nimmt Bestellungen auf

Fenster - Rouleaux
entgegen.

w. Kieker.
Altenstaig .

Neue

bei
Chrn . Burghard .

Versteigerung.
Am Donnerstag de» S Aug .,

Mittags 1 Uhr,
verkauft der Unterzeichnete gegen
baare Bezahlung :

2 Kühe, 2 Kälber und ca .
100 Zentner Heu .

Liebhaber sind eingeladen.
Gerichtsvollzieher

Theurer .
Altenstaig .

Nur noch einige Loose für die
am S. August stattfindende Sie
Ziehung der

Badener Lotterie
sind zu haben bei

W. Rieker .

Das Wnnderbuch
enthaltend die Geheimnisse frühe¬
rer Zeiten, als : Formeln der
Kabbala des 6. und 7. Buch Mo¬
ses, magische Kraft und Signatur
der Erdgewächse und Kräuter ,
Verpflanzung der Krankheiten in
Thiere und Bäume , Glücksruthen
auf die in der Erde verborgenen
Metalle , die Lotterie - Kabbala ,
Geheimnisse der Nigromantie , das
Auffinden von Wasserquellen und
Metallen mittelst der Wünschel -
ruthe, Stein der Weisen und
andere merkwürdige Geheimnisse
aus handschriftlichen Kloster¬
schätzen , enthält auch das voll¬
ständige Siebenmal versiegelte
Buch. Zu beziehen für 5 Mk .
von R . Jacobs Buchhand¬

lung in Magdeburg .
Redaktion . Druck und Lerlag von W. Rieker in Altenstaig.

A l t e n st a i g.
Neu erfundene, das Aroma des

Caffes steigernde statt mindernde

bet
I . G . Wörner.

Revier Altenstaig.
^

Stammholz-Verkauf.
Am Donnerstang den 16. August,

Vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathhaus in Altenstaig
aus Grashardt , Abth . 4, Schonz-
hardt, Abth. 6 und Scheidholz der
Hüten Walddorf, Warih und Spiel¬
berg : 699 St . Nadelh .-Lang- und
Sägholz mit 938 Fm.

Keine Zahnschmerzen
mehr!

1000 Mark
raiilsrt vir Osmjslligsll , vsl -
olisr bsi dsdrauoli von 6oi «k-
mamr'8 Laiser -AakmvvÄSser
jsms -ls visäsr 2nkn8elimtzr -
2611 botcornmt . LinrnKss Nit¬
tel 2ur LrlialtnnA soliöasr ,
vsisssr und Zosnndor 2älrnv
bis in das spätosts ^Itor.

8 . Oolämimii L Ov .,
Orosäon , Narionstrnsso 20.

In Htonstni § nnr allst»
sollt 2N lrnbsn bsi

IV. Kieker .

Theater in Alteustatz.
Im Saale zur „Krone"

(Bierbrauerei Beutler ).
Mistloch dci> 8 . AMst188L .
Zum Benefiz für Luise Feigel.

Dorf L Stadt
oder :

Eine schwäbische Bauernfamilie.
Schauspiel in 2 Abthellungen und
6 Akten , mit freier Benützung der
Berthold Auerbach'schen Erzählung
v. Charlotte Birch -Pfeiffer .
1 . Abtheilung : „ Das Lorle.*
2. Abthlg . : „Die Frau Professorin/

Die dramatischen Werke
von CH. Birch-Pfeiffer bedürfen kei¬
nes Kommentars !

Ich hoffe somit durch die Wahl
von „Dorf und Stadt * zu meinem
Benefiz keinen Fehlgriff gethan z«
haben und bitte ich ein ttt . Publi¬
kum mich an diesem meinem Ehren¬
abend durch recht zahlreichen Besuch
geneigtest zu erfreuen.

Hochachtungsvoll
Luise Feigel .

In Vorbereitung :
Zilmoitlchc» md die ßed«

Preise der Plätze :
I. Platz 70 Pfg . , II . Platz 40 Pfg*

III . Platz 20 Pfg.
Kinder bezahlen zu den Abendv« '

stellungen volle Preise.
Kassenöffnung 7Vs Uhr. Anfang

8V2 Uhr.
Die Zwischenpausen werden

durch Musik ausaeMt.
20-FrankenslÜcke . Ll.
Englische Sovereigns
Dollar in Gold . .
Russische Imperiales

16. 23- 27
20. 41- 45

4. 17- 21
16. 70- 75
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